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Kern: Erfolgreiche Kooperation vonSchule und Ehrenamt fortsetzen

Jugendbegleiterprogramm weiterentwickeln – Grün-Rot soll Misstrauen aufgeben - Der
bildungspolitische Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, Dr. Timm Kern, sprach sich in einer von den
Liberalen beantragten Aktuellen Debatte für eine Fortsetzung und Weiterentwicklung des
Jugendbegleiterprogramms aus. „Das Jugendbegleiterprogramm hat bei der Kooperation von Schule und
außerschulischen Partnern gute Erfolge vorzuweisen. 1.269 Schulen nahmen zum Schuljahr 2010/11 am
Programm teil, mittlerweile sind es wohl rund 1500. Eine Weiterentwicklung des Programms sollte an
drei Punkten ansetzen:

1.Das Programm muss einen unbürokratischen und praktisch zu handhabenden Rahmen für die
Kooperation abgeben. Das Budgetprinzip, das die christlich-liberale Landesregierung hierbei eingeführt
hat, weist in die richtige Richtung. Noch immer klagen einige Schulen aber über den hohen
Verwaltungsaufwand als die größte Schwierigkeit im Zusammenhang mit dem
Jugendbegleiterprogramm. 2. Es muss überprüft werden, inwieweit die Entlohnung der
außerschulischen Partner ausreicht, wenn wir gleichzeitig eine hohe Qualität verlangen. Um das Mitglied
einer Laienschauspielgruppe mit theaterpädagogischer Qualifizierung für ein Theaterangebot an der
Schule nachmittags zu gewinnen, dürften die bisher hierfür in der Mehrzahl der Fälle bezahlten 8 Euro
pro Stunde kaum angemessen sein. Umgekehrt gilt: Wenn wir jetzt beim weiteren Ausbau der
Ganztagesbetreuung darauf achten, dass das Potenzial aus dem Ehrenamt für ein qualitativ hochwertiges
Angebot eingebunden wird, spart uns das unter dem Strich eine ganze Menge.3.Wir brauchen eine breit
angelegte Werbeoffensive zur Gewinnung von Ju-gendbegleitern. Wie die Evaluationen zum
Jugendbegleiterprogramm zeigen, gibt es hier eine starke Nachfrage seitens der Schulen an
Kooperationspartnern. 70% wünschen sich einen Kooperationspartner aus dem Bereich des Sports, 40%
aus dem Bereich Soziales, 35 % aus der Kultur, 34% aus der Musik, 30% aus der Jugendarbeit, 21% aus
der Wirtschaft, 16% aus dem Bereich Umwelt, aus der Kirche 11% und aus Hilfsorganisationen
10%.“Der grün-roten Landesregierung warf Timm Kern Misstrauen gegenüber den ehrenamtlich
Engagierten an den Schulen vor und kritisierte, dass die Koalition diese nur übergangsweise beim Ausbau
der Ganztagesbetreuung einsetzen wolle. „Die FDP ist der Auffassung, dass die Leistungen ehrenamtlich
engagierter Bürgerinnen und Bürger nicht hoch genug eingeschätzt werden können. Das darin steckende
Potenzial sollten wir für ein anspruchsvolles und das gesellschaftliche Leben integrierendes
Ganztagesschulangebot nutzbar machen. Damit Ganztagesschule kein monolithischer Block wird, der
Monokultur hervorbringt, ist ein Rahmen erforderlich, der die Kooperation mit engagierten Eltern, mit
Vertretern aus Kirchen, Sport- und Musikvereinen, von lokalen Institutionen und Vereinen sowie aus der
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Kultur, der Wirtschaft und dem öffentlichen Leben, und nicht zuletzt auch aus der Jugendarbeit
zuverlässig ermöglicht“, so Kern.Kern forderte die Landesregierung auf, mit den betroffenen Verbänden
und Institutionen sowie den kommunalen Landesverbänden über eine Fortsetzung und
Weiterentwicklung des Jugendbegleiterprogramms zu sprechen und verbindliche Vereinbarungen zu
treffen: „Sollte es zu einer interfraktionellen Initiative kommen, würde die FDP dies begrüßen und aktiv
mitwirken, insofern Konsens darüber besteht, dass Ehrenamt und Vereine wesentlich zum Gelingen eines
Ganztagesangebots beitragen können und auch sollen.“


